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Schauspielerin Josefine Preuß wurde als Teenager durch die Serie „Schloss
Einstein“ bekannt. FOTO: JENS KALAENE /DPA

Geschütze aufgefahren werden. Das ist
viel gefährlicher.

Was haben Sie gegen Ihren Stalker getan?
Damals haben sich die Produktion und
meine Eltern darum gekümmert und mir
das abgenommen. Aber ich wurde da-
durch sehr sensibilisiert für das Thema.

Sie haben für die Rolle Selbstverteidigung
gelernt. Was haben Sie dabei mitgenommen?
Ich wurde geschult, einen Raum zu erfas-
sen, frühzeitig brenzlige Situationen zu
erkennen. Dann ging es darum, mit
kleinsten Handgriffen eine möglichst

großeWirkung zu erzielen. Ich bin schon
nach dem ersten Training mit einer ganz
anderen Körperhaltung rausgegangen.
Ich lief viel aufrechter, selbstbewusster.
In der U-Bahn war ich total entspannt.
Ich hatte plötzlich das Gefühl, mir kann
keiner etwas. Ich habe davon sehr profi-
tiert und viel dabei gelernt. Das ging weit
über meine Rolle hinaus.

Der Stalker im Film wird von Vladimir Bur-
lakov gespielt, ein enger Freund von Ihnen.
Wie war es, mit ihm die Liebesszenen, aber
auch die brutalen Szenen zu drehen?
Vladimir ist ein toller Kollege. Er zählt

MARTINA MACK

Nach der Sitcom „Nix Festes“, für die
Josefine Preuß in der kommenden Wo-
che mit einem Jupiter Award ausgezeich-
net wird, ist die 33-Jährige demnächst
wieder in einer ernsthaften Rolle zu se-
hen. In „Dein Leben gehört mir“ (1. Ap-
ril, 20.15 Uhr, Sat.1) spielt die Berlinerin
eine Ärztin, deren anfangs perfekte Be-
ziehung sich zu einem Psycho-Albtraum
entwickelt. Im Gespräch erzählt Preuß
von ihrer eigenen Erfahrung mit einem
Stalker, warum sie es in der Liebe lang-
sam angehen lässt und räumt mit Bezie-
hungsgerüchten um ihren Spielpartner
Vladimir Burlakov auf.

Berliner Morgenpost: Frau Preuß, der
Film „Dein Leben gehört mir“ ist ziemlich
hart – was hat Sie an der Rolle fasziniert?
Ich finde es wichtig, Menschen für die
Stalkingproblematik zu sensibilisieren,
denn die Dunkelziffer ist extrem hoch in
diesen Fällen. Mich haben die psycholo-
gischen Spielchen gereizt. Meine Filmfi-
gur Malu hatte am Ende nichts mehr zu
verlieren. Die Polizei konnte ihr nicht
helfen, also sagte sie sich: „Ich nehme
das jetzt selbst in die Hand!“

Was raten Sie Frauen, die gestalkt werden?
Sehr aufmerksam zu sein, von Anfang an
alles dokumentieren, Freunde und Fami-
lienmitglieder einzubeziehen. Ich rate
ihnen auch, sofort zur Polizei zu gehen,
damit ihr Fall aktenkundig wird. Vor al-
lem sollte sich keine Frau schämen.

Wurden Sie selbst schon einmal gestalkt als
Schauspielerin?
Ja, ich hatte als Teenager während mei-
ner Zeit bei der Serie „Schloss Einstein“
einen Stalker. Ich differenziere aber ge-
nau zwischen einem Fan, der sich in eine
Rollenfigur verliebt hat, und jemandem,
der Stalking in einer privaten Beziehung
betreibt. Das ist noch einmal etwas ganz
anderes. Man hat eine gewisse Zeit mit
jemandem verbracht, und derjenige
kennt dich gut. Da können ganz andere
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zu meinen besten Freunden, und ich ver-
traue ihm voll. Egal ob die physischen
Gewaltszenen oder unsere Liebesszenen
– es hilft schon, wenn man seinen Spiel-
partner gut kennt und ihm vertrauen
kann. Am Set begegnen wir uns aber to-
tal professionell – als Kollegen und im
Spiel in den Rollen. Man lernt sich so ein
Stück weit neu kennen. Als Außenste-
hender stellt man sich das immer etwas
anders vor. Aber es geht um festgelegte
Drehabläufe, alles ist sehr technisch, und
es bedarf konkreter Absprachen zwi-
schen Regie, Darsteller und Kamera.

Es gab immer wieder Gerüchte, dass Vladi-
mir Burlakov und Sie ein Paar sind.
Das sind tatsächlich nur Gerüchte, das
möchte ich hier endlich ein für alle Mal
klarstellen. Vladimir und ich waren NIE
ein Paar, dafür lege ich die Hand ins Feu-
er. Er zählt tatsächlich zu meinen besten
Freunden, wir gehen gemeinsam auf Par-
tys, aber wir waren nie zusammen. Und
egal, ob man uns das nun glaubt oder
nicht: Es gibt tatsächlich Freundschaften
zwischen Mann und Frau ...

Bei welchem Typ Mann würden Sie sofort
Reißaus nehmen?
Ich würde stutzig werden, wenn bei
einem neuen Mann alles sehr schnell,
sehr glatt und sehr gut laufen würde. Das
würde mich misstrauisch machen. Ich
lasse es lieber langsam angehen. Wenn
einer ein irres Tempo vorlegen würde,
würde ich das eher kritisch sehen. Es gibt
ja tatsächlich beim Stalking vier Stufen.
Stufe eins kennen wir alle. Wenn man
zum Beispiel in den sozialen Netzwerken
nach Fotos von seinem Ex sucht. Das ist
noch okay und harmlos. Bei Stufe vier
sind wir dann bei den Psychopathen, die
nur noch ein Ziel haben und die Frau zer-
stören wollen.

Mit Anfang 30 hören viele Frauen ihre bio-
logische Uhr ticken. Setzt Sie das unter
Druck?
Nein, es setzt mich überhaupt nicht
unter Druck. Ich habe nicht so eine kon-
krete Lebensplanung im Kopf, lasse das
auf mich zukommen. Ich finde Kinder
toll, schließe auch nicht aus, dass ich
eines Tages Mutter werden möchte, aber
in meiner jetzigen Lebensphase ist das
noch kein Thema für mich.

Sie haben das Jahr 2019 in Thailand begon-
nen. War das eine Art Mini-Auszeit für Sie?
Ja, ich habe im vergangenen Jahr extrem
viel gearbeitet, vor allem im Sommer.
Von dem Jahrhundertsommer habe ich
daher so gut wie nichts mitbekommen.
Deshalb habe ich das alte Jahr in Thai-
land abgeschlossen und das neue Jahr
dort begonnen. Ich habe ein paar Freun-
de eingepackt und wir haben einfach nur
die Sonne dort genossen. Das war toll.

Die Schauspielerin Josefine Preuß
über die bedrohliche Erfahrung –
privat und in ihrem neuen Film

„Ich hatte„Ich hatte
einen Stalker“einen Stalker“




